
ber den ersten Aht XAS3 Ettal
„Heıinrichsreutter“

VOo:  } Romuald Bauerreiß OSB München-St Boniıfaz

Der YTodestag
Als Todestag des ersten Abtes der bergumkränzten weltbekannten

Stiftung Ludwig des Bayern Ettali des es Frıedrich Heın-
gılt 1N den gebräuchlıchen Nachschlagewerken der

erste Dezember 1346 Der Genannte WäarTr vo 1320 hıs 1346 urkundlıch
nachweısbar Abt des oberpfälzıschen Klosters Re hen h un:
INa  — nımmt etwas unkrıtisch d. daß ıde Abteıen zugleich
innehatte. Der genannte Jodestag ıst bezeugt Uurc Nnen Eintrag ı das
Totenbuch VYO. Oberaltaich durch das Chronicon
monachı Reichenbacensts des Jahrhundert > 1ne urkundliıche Be-
ZCEUSUNS erhalten dıese Datierungen durch dıe Bezeugung des Reichen-
acher Abtes Urkunden dortselbst, WO zuletzt Mai 1346
autftritt cdann SEC1INECIN Nachfolger Platz machen

Es MU. auffallen, dıe ältere Eittaler Iradıtion mıt diesem To-
es  g des /X1L nıcht übereinstimmt. Für S1eE ist der Lodestag des
ersten Ettaler es der Januar 1344 Als schriftlicher Nıiederschlag
derselben kann gelten die Ettaler Chronıik des Ludwıig Babenstuber
vo 1694 SOW1€6 dıe Breuvis E pıtome OMNEWITL fidelium qrEM1O nostrae

Die gesamte Literatur über Ettal einschließlich der Archivalıen eic 11

dem nunmehr edierten wertvollen Nachschlagewerk \£0)  _ Joseph,
Die Benediktinerklöster Bayerns (Bayerische Heimatforschung IV) München
1991, 45

Lindner Pırmin, Monastıcon Metropolıs Salisburgensis, Salzburg 1908,
120
3 Hemmerle eb 110.
4 Necr 1{11 239
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cCongregalionıs PIE defunctorum © VOo  — ungefähr 1634 Die Ettaler Über-
lieferung ıst aber noch vıel älter S16 ist auch anderwärts bezeugt WIA1IEC

der anscheinend unbeachtete Kıntrag das Benediktbeurer Nekroloe 7
dartut das nachzewı1esen aut äalteren Vorlage ruht Der ILıntrae

ist der erste, der den gewaltigen Namenschatz der Nekrologbände
der Monumenta (Germanıae eröffinet lautet

Januar Henricus abbas de Eittal

Da{fß diıeser durch Namengebung doppelt hberraschende Kıntrae
ke  Ine Verwechslung mi1t Z wWe1 anderen Abten Ettals gleichen \amens dar-
stellt ergıbt sıch daraus da l auch diese beıden Eittaler hite (Heınrıch
Zucker, 1393 und Heinrıch Sandauer 1413 ordnungsgemäß 111-

geiragen SIN S29 erhält der Todestag der Ettaler Jradıtion 38017 Stütze,
ber auch CIMn verwıirrendes Moment AL Namen ur den
ersten LKttaler Abt Entweder iıst dıe Ettaler Überlieferung des Januar

oder Friedrich Heinrichsreutter War nıcht der Tstie Abt VO.

Ich halte aber methodisc. falsch dıe zähe Ettaler Datıerung kurz und
billıg als ILL15 erklären WIieC Liındner und alle anderen nach ıhm
getan Man mMu. annehmen daß mochten auc. SEe11C

Geschichtsquellen durch den Großbrand Vo 1744 W1C schon früh durch
den baldıgen Nıedergang vernichtet oder verderbht worden SC1N, doch noch
dıe Kenntnis VO  — dem Todestag des erstien es besalß, W1e ma auch
die Sterbetage Nachfolger richtig aufgezeichnet hatte Was W155SCI

WITLT sonst über dıe Ettaler Abtwürde des Reichenbacher es Heinrıchs-
reutter !

Abt Friedrich Heinrichsreutter

Da Friedrich Heinrichsreutter der ersie Abt VO Ettal WarL, ıst durch
keine CINZISC Urkunde und fehlt nıcht solchen Eittals Früh-

Diıeeıt bezeugt s sprechen darüber lediglıch Wel Berichte
sogenannten Fundationes monasteriorum Bavartıae un: das oben schon
erwähnte Chronicon Reichenbacense Der erstgenannte Bericht tammt

Hıst Vereıin VO Oberbayern
MG Necr Das Nekrolog ıst angefertigt VON KRhaban Iıiırsch

‚gl En 1081 unter Verwendung älterer Vorlagen Vgl } d Pro-
feßbuch von Benediktbeuern, Kempten ILYI1O, ho

Neecr
C Necr
10 ndn e I, Monasticon, 181 Anmerkung Nach den einheimischen

Angaben ware  n anner 1344 gestorben, W as sıcher (1) falsch ıst
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ZUIN) den etzten Jahrzehnten des XNM Jahrhundert wahrscheinlich
Q us der Feder de Diessener Chorherrn Albert \40) Tegernsee Darın
wırd dıe erstie Gründungsgeschichte Eittals gegeben verhältnısmäßig noch
einfach ohne allzuvıel legendäre ugabe aber doch nıcht Sanz freı davon
un dıe Tatsachen eiwas schief darstellend Der Verfasser, zweıfellos
C111 Eittaler Benediktiner sag

da machte (der Kaıser) 6e1MN Apty Vo Benedict: ordene mıf
un den ersten apt H8 VO  - Kıchenbach un: sasfte 111 dar,

der 1es apt Friıdrich der Heinrichruter ach dez tode Na EyNeN VO

Nıdern Altha da WAaZ Jar gewest der hıes apt Eberhard
und apt Eberhard gab uch do dy apty aut und Yu wıder SyM closter heım

Dıe zweıte Quelle berichtet

Anno dominı 1323 Non Maır obıult tto abhbas GCGUul Fridericus SuCcCCEsSs1ILt

temporıbus domınus Ludovıcus iımperafior fundavıt monasterıum Eital
G: nOosfirıs monachıs secundum consuetudınem NnOsiIrı locı Anno domiını
1 5346 Kal Dezembrıs obııt Frıdericus abbas merTrunıt dieı confessor
domiını Ludovicı ımperalorıs Et funt PTIMICETIUS relıgıon1s Etal

Damıt ist uUuNnse Wiıssen über den ersten Eittaler Abt auch schon er-

schöpft Kıs s 1 LUr noch hıngewlesen da{f3 InNanl Abht Fr Heinrichsreutter
auch noch den Beımamen ‚‚de Nühenpac 56 gab S0 Lıindner14
SC1NEIN Monastıcon und W16 ıch sehe schon Wıguleius Hund
Metropolis Eine Erklärung dafür habe iıch selbst beı den verlässıgsten
Forschern Ettaler Geschichte beı Bock und Plazıdus Glasthaner 17

nıcht gefunden

aAr T O R:; Wer ıst der Verfasser der „Fundatıones monasterı0-
x UIMN Bavarıae /(Dıese Ze.it\schrift 49 ( Vgl dazın Schmeidlier

Albert VO 1essen und dıe Geschichtsschreibung on Tegernsee bayer.
Landesgeschichte s - Q2) Die Fundationes harren leıder 11 INer

och vollständıgen Ausgabe dıe sıcher vielen sehr erwünscht WarTre, da
S1e vıele für dıe spatere Geschichtsschreibung grundlegende un erstmalıge Vach-
ıchten bringen & Fundatıones monasterıorum Bayarıae (Neues
Archiv 24 1599 bringt 1980858 Kxzerpte

* Lre1dinger, Ebd 678
OÖOfele; eb 1, hA03

iındne Ü, Monastıcon metropolıs Sal ebd
Metropolis I:
Bock Fr.,; Die Gründung des Klosters Eittal (Oberbayerisches Archiv

ur vaterländısche Geschichte 66 1929 |) ı5 ‚„‚Niemals wird ı den Urkunden
SE1IN! Ettaler Stellung bezeichnet‘“.

Ettals monastısche Ahnen (Ettaler Mandl 2D 11937/38 35
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können hließlich NUuT hinzufügen daß 1Ne A ununter
VM brochene Kette Reichenbacher Urkunden VO!] 1320 15 1938 36 1342,

1342: 1346 Anwesenheıt ı Reichenbach verbürgt un: daß C: Was

schon andersweitig aufgefallen ist19 sıch N1e6 als Abt VoNn Ettal bezeichnet

Die Kalbensteinberger Ahnengalerıe.
In leichtgewellter Landschaft Mıttelfrankens, Landkreis (GGunzen-

hausen hegt eın Pfarrdörflein K S genannt Die
dortige evangelısche Pfarrkırche zeichnet sıch aQus durch SCWISSECNH
Reichtum der Ausstattung, W 16 SONst evangelıschen Kırchen nıcht
leicht finden ıst und geradezu den Eindruck N6 Sammlung -
weckt Man fındet dort schönste Gotik und Renaıissance Fızuren,
Altärchen, appen uUuSW. Am meısten fallen aber auf dıe Fresken, dıe
den alten Chor dortselbstSchmücken.Hs SIN dreizehn Kniebilder VoOo

zeistlichen Personen mıt appen und einer ı Rahmen gefaßten Unter-
schrift, dıe ınsgesamt 3861 alten NürnbergerPatrizierfamilıe angehören,
den Rı ter von Nürnberg, Rieter von Kornburg oder Rıeter VoO Box-
berg, W1E S16 sıch Laufe der Jahrhundertenach ınren Edelsitzen
oder Verschwägerungen nannten. Die Freskenstammen VYO. dem Üürn-
berger aler. Nikolaus Öhler; der 1633 Kalbensteinberg starb Es
andelt sıch ı den genannten Fresken folgende Personen %'

a Rı K3 Abtıssın Cıst. vo Himmelskron, nach
hog/ıhı1
Hans Rıefter. 388— ı1441

Rı te Barfüßer ınNürnberg (Minorit) 1462
h b Rı teL, geb Seckendorf£f Hausfrau, CS  Yl Klarissın

Nürnberg, 1476.
u Rı on Boxberg. Benediktinernonne vOon Holzen beı

Donauwörth, 1498
Barbara Rieter, Dominikanerin St. Katharına 111 Nürnberg,

1497
Rı ebenfalls Dominikanerin St Katharına,

1517.

18 Mon Bo1ica 2 97 ff
19 ock,e

Zur Kunstgeschichte und Bauentwicklung der Kırche vgl Kunstdenkmäler
rns M{fr Gunzenhausen, 171
21 Datierun Bezeichnung stammt nıcht us 81g81'161‘ Ansc uung

sonde den denkmälern, eb nommMen
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hrı I29,; bt der Benedıkt eraoph Nıeter on

Andechs.
xr Rı Chorherr VO: Freıising, später Chorherr

Speyer, 1536
Chrıstoph dam RıetFer, 133ı als Hofmeister des Kardınal-
bischofs tto vonNn Augsburg.

d R3ı Le c Domherr vVo Freıising, resignıerte und starb 1588
Rı Benediktinernonne VO. Holzen und Kustorıin,

19370.
Am meısten aber überrascht auch den ersten Abt Vo Ettal der

Galerıe finden mıt folgender Unterschrıf£t22

Herr Frıedrich Heınrıch Rıeter. Ist Etal YO  [a Ka:  1-
Ludwig un das Jahr 1330 Z ersten Abt Benedicti Ordens

erwählt worden. Starb January nnoO 1344

Was ıst VO dıeser eıgenarlıgen Ahnengalerıe Kalbensteinberg Z

halten. Diıe Nr 1, 3! 4, 5 und habe ıch überprüft und S16 als durchaus
richtig erfunden. Es besteht keıin Anla{iß dıe Angaben beı den anderen
Bildern, deren Zuverlässigkeit SICAh uübrıgens wohl noch überprüfen 1äßt,

bezweiıfeln. Was istber dann mıt dem ersten Abt vo  — Ettal Heinrich
Rieter?

eben dieser gemalten geistlıchen Genealogie der Rıeter gibt
keine moderne Stammtafel, aber das Nüürnberger Stadtarchıvbirgte1IN

altes Geschlechterbuch der Rieter, kurz das „‚Rıeterbuch" genannt,
das sıch auch durch Ausstattung auszeichnet. s ıst ausgehenden e
XVI Jahrhundert angelegt un wıll alle Mitglieder der Rieterschen
Familie umfassen, allerdings dıe männlıichen. Seıite WIT: uch der
erste Abt Eittal angeführt ““

Herr Friedrich Heıinrich Rıete F Als der aller Eltıst ıst, dıeser R  eıt
ı1881 Gedechtnus gefundenwırdt. Hat Zzu ehegemahel e1ne VOoO c h Er- E  Sfındetl sıch, da Kaiser Ludwig, Stiffter des (Closters Othal In Baıirn gewest
unnd ernennter Frıidrıch Heinrich Aieter mıt annderen Zwöltf Kıttern sampt

gemahlen und sechs ıtbenn Anno r330 Alldo Inn Sanct Benedicten
Orden eIn  eUnndt wardt merernennter Rıeter ;vOI' Höchst gedachter Kay
Majestä Zu erstem Apt aldo verordnet: un: bestettigt Starb Anno 1336
Sanc Paulus bekerungstag.

aut gütigerbrieflicher Mitteilung des H Pfarrers K ü e  e VO:  -

Kalbensteinberg, wofür ıhm hier herzlicher Dank gesagt SCe1.

Gütige Mitteilung des Dır Dr. Friedrich om Stadtarchıvr urn-
berg, wofür ıch den gebührenden ankaussprechen möchte.
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W ie eıt das Riétersche tammbıuch Glaubwürdigkeıit beanspruchén

kann, ist nd kann hıer nıcht untersucht und entschıeden werden. Hıer
ist zunächst Lestzustellen, da ß das Stammbuch keineswegs dıe Vorlage
für den Kalbensteinberger Maler WarLr Der odestag un das Todes7jahr
differieren vollständıg, wenngleıch auch der Stammbuchschreiber Heın-
riıch Kıeter noch 1M Januar (Paulı Bekehrung Januar) sterben
1äßt Neu ıst dıe Nachricht, daß dieser Ettaler Abt verheiratet Wal mı1t
eıner VO Keuschach, deren G(reschlecht ıch nıcht feststellen konnte. s
sel hingewılesen, da{fß 1ın der Rıeterschen Famılie Ordenseintritte als
Wiıtwe oder Wıtwer nıchts Ungewohntes ja (S oben) .

Wıe kam 1U der erste KEittaler Abt INn die Rıetersche Sıpper an
WIL 5CN, das ıst ine typısche Renaıssancemarotte den Stammbaum
mıt glänzenden Namen bereichern und womöglıch ın antık-römische
Familien hıiınaufzuführen. Doch dıe gemalte Ahnengalerıe macht keines-
WCSS den Eindruck dieser Humanısteneitelkeıit. Was ıst schon (GGewal-
tiges einen Benedikterabt damals W 1LE heute! Der eTrste Abt VO Luttal
Wäar nıcht groß und bedeutend un WIT en NSCTE Mühe seine Per-
sönlıichkeit festzustellen. Die ZeNANNTE Abtıssın vOnNn Hımmelskron Katha-
1nNna Rıeter, ‚„„eıne Bürgerıin VO Nürnberg“, ıst urkundlich um 1406 be-
zeugt, könnte 1Iso wohl schon eınen äabtlıchen Vorgänger ın ihrer Famıilıe
gehabt haben Aber Friedrich Heinrichsreutter VO Reichenbach
schließlich nıcht aQus e1ınem Mißverständnis ın ‘ die Reıhe gelangt, indem
I11Nan eben den ‚„Heinrichsreutter‘“‘ spaltend eınen Abt Heianich KRıeter
daraus geformt hat Aber dıe Hıeter aätten uftf dıiese Weıse noch viele,
deren Familienname mıt eutter zusammengesetzt WAaL, den Ihrıgen
machen können.

Man könnte das Namensmifßverständnis des Heinrichreutter nd
Heinrich Riıeter noch gelten Jassen, wenn eben durch die wıdersprechende
Datierung, das heilßt durch dıe eıgenständıge LKttaler Datiıerung des O
destages und schliellich auch des Todesjahres dıe NZC Ettaler Abt-
würde des Reichenbacher Abts nıcht schon erschüttert wäre. KEs über-
rascht wirklıch ın der Kalbensteinberger Unterschrift die Ettaler Über-
lıeferung, ämlıch den Januar 1344, finden Es ıst kaum NZ.U-

nehmen, daf3 INan ın Kalbensteinberg noch eigene Erkundigungen ber
den JTodestag des Tsten Lttaler Abtes In Ettal selhbst einhaolte. Für jeden
Fall wäre 6S dann ıne Bestätigung der Ettaler Datierung VOnNn lamals
und durch das frühe Todesjahr wäre dıe Abtwürde des Heinrichreutter,
der urkundlich er  & 1346 starb, ohnehıin hınfällig.

Die Doppelabtwürde F riédrich Heinrichsreutters hat ın der kritı-
schen Geschichtsschreibung schon IımMmerT eLwas Verwunderung erregt und
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ber den erstien Vo: Ettal „Heinrichsreutter

merkt die Verlegenheıt wohl heraus, qdıe sıch dem W örtlein
$ scheıint, da ß Abht Friedrich eic kundg1bt. War uch Ettal das
Benediktinerkloster keineswegs das Dominıerende, sondern den An-
fangs]ahrzehnten das Rıtterstift, SOWI1®e® alle wirtschaftlıchen Dıinge 103488

‚„„‚Rıttermeister (magıster) erledigt 11M: gezeichnet wurden, fFällt
doch auft da{fß der angebliche TsSTE 99  e YOo  x Ettal der uen ıftung,
dıe ıhrer orıginellen Aufmachung sS() <chr ordnenden Geistes
edurft hätte, 188[ oder wenıgstiens für CINI56C et SIC. lıcki  en 1e13
Das Reichenbacher Chronıicon erwähnt ıhn auch keineswegs als „A
VO Ettal sondern heißt ıhn den ,„PTINICETLUS rel1g10N1S das 1119  —

als ‚‚oberster Leiter des klösterlichen Lebens übersetzen könnte Das
War schon vermutlich durch dıe gute Dıszıplın Tauses ohne dıe
Besjiedlunez Kttals, als ıhn Bıschof Nıkolaus VoO Regensburg (1313—1340)
ZU. Visıtator sämtlıcher Benediktinerklöster SeEe1INeTr Diözese bestellt hatte
Vıielieicht dart 11Han das Verhältnıs des Reichenbacher es Heıinrichs-
reutier dem ersten Abt VO  y KEıttal vergleichen mı1t I1 des Abtes
Yo cheyern “AG38ER! damalızen Veu-KEittal miıt übrıgens durchaus
selbständıgen Prıor Wıllibald W olfsteiner

Aber spricht der älteste Bericht über dıe Gründungsgeschichte WE
tals, dıe schon erwähnten Fundationes monNnasterıorupm. Bavarıae dıe —-

merhın schon dem XILIV Jahrhundert angehören nıcht einwandfreı und
klar vonmn dem ersten Abt VO. Ettal Friedrich Heinrichsreutter? Es urde
schon gesagt, daß der Gründungsbericht keine Vo. Glaubwürdigkeıt
beanspruchen kannn SO ist alles W 4S der Schreiber über den zweıten Abt
VOoO Ettal, den Niederaltaicher Eberhard, berichtet unwahrscheinlich und

wenıgsten verzerrt Eberhard ‚o11} VIGYZIg (!) TrTe Prior ı Altaıch
SCWESCH SC1I und dorthın wıeder zurückgekehrt W eder dıe Altaicher
Annalıstiık dıe durch den bekannten Abt Hermann starke Förderung
gefunden, noch auch das 'Altaıcher Nekrolog ‚ das uns nunmehr VOT' -

lıegt, W1SSEN etwas VOoO Prior oder Abt Eberhard

Dafß INa  I Eittal den zweıfellos bekannteren Abt Friedrich Heın-
richsreutter der ja Ettal SeLINE gutien Bezıiehungen hatte, mıt dem
WEN1ZET bekannten Heinrich Rieter schon f1 üh verwechselte, ıst wohl VvVer-

ständlich
Ich stehe nach Allem nıcht den bısherıgen ersten Abt Ettal Friıed-

rich Heinrichsreutter Gunsten des Patrızıers Heinrich Rieter \'£0) urn-
berg aufzugeben der I Januar 1344 gestorben ıst Noch bleibt

MG Neecr 271
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erklären woher dıe Bezeichnung des Friedrich Heinrichsreutter ‚„de
Nüchenbach‘‘ kommt Die Heimat der Heinrichsreutter die Reichen-
bach ıhr Erbbegräbnis hatten bekannt S1e lag der Nähe des obar-
pfälzıschen tädtchens Rötz (BA Waldmünchen) Aber eder dort
noch Schwaben oder Österreich kennt Inan e1in ‚‚Nüchenbach‘“

Diıe Ernennung e1NES Nürnberger Patrızıers ZUI1 ersten Abt der
teuren Stiftung ware nıcht überraschend Es ıst bekannt da ß dıe

Bürgerschaft der grolsen Städte den verlässıgsten Anhängern des Kal-
SCEIrSs zählte Wır haben auch Nen unmıttelbaren B für d-v  z Zusam-
menarbeıt mıt Nürnberger Patrızıern beı 31112 Klosterstiftung So hat
der Kaıser die Stiftung des Frauenklosters le h26 beı Urn-
berg VO 1345 (M{r Schwabach 552 untergegangen) dıe Hände

Nürnberger Bürgers gelegt des Konrad (GsTOsSs Dessen Raolle beı
der kaıserlichen Stiftung kann hıer nıcht behandelt werden Es 1st schon
aufgefallen, da ß dıese Ludwigsstiftung ähnlıche Züge WIie Eittal auf-
weıst. Auch hıer Wäar das Patrozınium Marıae Schiedung 1N€
Zwölfzahl der Frauen (Eremitinnen) und 116 ‚„‚Meısterin““ vorgeschrıe-
ben waren/ Daß dıe Kıeter schon früh Ansehen SENOSSCNH, zeigt dıe
Abtissin on Hiımmelskron Katharına Rıeter, die den ersten Abt VOo  ‚e
Ettal noch kennen konnte

Aber auch für dıe unmıttelbaren NSCH Bezıehungen der Rıeter ZU
den deutschen Kaısern lıegt eEiIN Beleg VOT 1431 erneuvuert Könıg Sıgismund
den Riıetern das „„nach alter, löblicher Gewohnheit SE1NeTr Vorfahren der
römiıschen Kaiıiser un Könige‘ bestehende Privileg der „ersten Bitte
WEeNN der Könıg Regalıenverleihung ı Nürnberg ı11 Haus der
Rieter (!) verweılt

Wır fassen Z  aiInmen Die Ettaler Haustradıtion kennt NeNn
anderen Todestag und e1N anderes Todesjahr de:  > ersten als dıe
Daten des Reichenbacher Abtes Heinrıichsreutter sınd Diıe Ettaler
Tradition ırd estultz durch die Benedıiktbeurer, die dem ersten Abt

25 So Glasthauer, eb
Vgl nunmehr Kunstdenkmäle Bayerné‚ Mir. Schwabach (1999)

S 2592
übd Vgl nunmehr dıe wichtige Untersuchung VOo  yn e  e „n |

August Konrad Gross, der Stifter des Nürnberger Heiliggeist Spitals und seE1NE

Beziehungen Kaiıser Ludwig (Mittlg Gesch der Stadt Nürnberg 39
11944] 83—126)

“ Wieland M, Cisterzienserchronik 1903,
Regesta boica XI, 2177

r



hängıg
der il Pa Rieter el durch
aus bwü te Abt von Ettalıhrerglaı 196 berlieferung, daß der

Famiulıe zugehörte und den Namen Heıinrich trug WIie s1e auch den
Todestag nach der Ettaler Überlieferung kennt. Es ıst außer dem

Bericht ı den Fundatıones monaster10orum Bavarılae, der manche Un-
richtigkeıt aufweıst, nırgends behauptet oder Sar urkundlı:ch belegt, daß
der erste Abtvo Ettal der Reichenbacher Abt Heinrichsreutter SEWESECN,
wenngleich ıhm zweıfellos ©C1N! wichtige Rolle beı der Gründung Ettals
zufällt. Es ıst sehr unwahrscheinlich für dıe damalıge Zeit, daß Hein
richsreutter ZWELAbteien zugleich innehatte. Es mMas den liebenEttaler
Mitbrüdern überlassen bleiben der Nürnberger Patrizierfamıilie derRieter
nachzugehen un ınen verlässigen Stammbaum herzustellen.
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